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Donnerwetter 
 

Sage noch jemand, die Rentner hätten keine Macht. 
Im Saarland haben sie der SPD einen fulminanten 

Sieg verschafft. Der häufigste Satz in der Wahlbe-
richterstattung gestern Abend war, dass das Saar-
land etwas Besonderes sei, nicht vergleichbar mit 

anderen Bundesländern. Das stimmt. Die einzige Al-
leinregierung Deutschlands, Donnerwetter. Keine 
Sondierungsgespräche, keine Koalitionsverhandlun-
gen, kein Koalitionsausschuss. Und auf alle drei 

Stimmen des Saarlands im Bundesrat kann sich 
künftig die SPD verlassen. Anke Rehlinger ist die 
SPD-Frau des Jahres. 
 

  
  

Anke Rehlinger (2.v.l.) ist die erste aus der Gruppe 
der Spitzenkandidaten, die eine der vier Landtags-
wahlen dieses Jahres gewonnen hat. Und das mit An-
sage. Die Umfragen sahen die SPD zuletzt schon bei 
41 Prozent, 43,5 sind es geworden. Und dass die 

CDU abschmiert, stand schon vorher fest, 28 Prozent 
in den Umfragen, 28,5 Prozent am Wahlabend. 
 

Einen besonderen Charakterzug offenbarte der neue 
CDU-Chef Friedrich Merz. Nach dem Motto, dass es 

keinen Sinn mache, ein totes Pferd zu reiten, griff er 
in den Wahlkampf an der Saar erst gar nicht ein. 
Tobias Hans stand allein da auf weiter Flur. Und 

während sich alle Vorsitzenden der anderen Parteien 
erfreut, enttäuscht oder zerknirscht im Fernsehen 
zeigten, schickte die CDU irgendeinen ihrer Stellver-
treter vor die Kamera und der neue Generalsekretär 

Mario Czaja lernte gleich einmal, wie man erst gar 
nicht versuchen sollte, schlechte Nachrichten schön-
zureden. Merz spielte die Teflonpfanne, an der nichts 
hängen bleibt. Wenn er sich da mal nicht irrt. 
 

Kein Land für kleine Parteien sei das Saarland. Os-
kar Lafontaine hatte durch seinen Austritt aus der 
Linken kurz vor der Wahl seine Ex-Partei regelrecht 
pulverisiert. Im Januar lag sie noch bei sieben Pro-
zent, und noch drei Tage vor der Wahl sah man sie 
bei vier Prozent, geworden sind es 2,5.  

Die Vertreter von FDP und Grünen müssen gestern 
Abend einem Herzinfarkt nahe gewesen sein. Fünf 
Prozent in den Umfragen und nur 4,8 erreicht, ist für 
die FDP bitter. Das ist aber nichts gegen das Debakel 
der Grünen, im Januar bei acht und kurz vorher bei 
5,5 Prozent, 4,995 Prozent waren es letztlich, gut 20 
Stimmen fehlten. Das ist hart. Lediglich die AfD hat 

es mit 5,7 Prozent gerade noch geschafft.  
 

Die SPD will natürlich das Ergebnis im Saarland als 
Rückenwind für die beiden Wahlen im Mai verstan-
den wissen. Um einen Farbwechsel in Schleswig-Hol-

stein und NRW hinzubekommen, müsste es schon ei-
nen Orkan geben, der die amtierenden Ministerprä-
sidenten vom Sessel weht. 
 

Am 8. Mai wird im Norden gewählt. Die neueste Um-

frage sieht die Partei von Ministerpräsident Daniel 
Günther bei 33, SPD 20, Grüne 20, FDP 9, Linke 3, 
AfD 6 Prozent. Die jetzige Koalition aus CDU, Grünen 
und FDP kann problemlos fortgesetzt werden, wobei 
die FDP nicht mehr gebraucht würde.   
 

Thomas Losse-Müller ist der Spitzenkandidat der 
SPD. Bis Herbst 2020 war er Mitglied der Grünen und 

von 2012 bis 2017 Staatssekretär des Landes 
Schleswig-Holstein, bis 2014 im Finanzministerium 
und anschließend als Chef der Staatskanzlei. Er hat 
also aktuell kein Regierungsamt wie seine Partei-

freundin Rehlinger, die seit 2014 stellvertretende Mi-
nisterpräsidentin des Saarlandes sowie Landesminis-
terin für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr ist. 
 

Auch Thomas Kutschaty, Spitzenkandidat der SPD 

in Nordrhein-Westfalen, hat aktuell kein Regierungs-
amt. Er ist seit dem 8. Juni 2005 Mitglied des Land-
tags von Nordrhein-Westfalen. Vom 15. Juli 2010 bis 
zum 30. Juni 2017 war er Justizminister des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 
 

Die aktuelle Umfrage für NRW, wo am 15. Mai ge-

wählt wird, sieht die Partei von Ministerpräsident 
Hendrick Wüst bei 32 Prozent, SPD 27, Grüne 17, 
FDP 8, Linke 3, AfD 6. Für die Fortsetzung der Koali-
tion aus CDU und FDP dürfte es nicht reichen. Rot-
Grün wäre auch zu kurz gesprungen. Die Ampel hin-

gegen wäre möglich. Ob das die NRW-FDP mitma-
chen würde? Da müsste Christian Lindner wohl mit 
dem Kopf nicken. 
 

SH 4, NRW 6. Das sind die Stimmen im Bundesrat, 

um die es geht. Daniel Günther kann auf die Un-
terstützung von Friedrich Merz verzichten, Hen-
drik Wüst braucht jede Hilfe. Kevin Kühnert kann 
ja schon mal üben, am 8. und 15. Mai so traurig 
dreinzublicken wie Mario Czaja gestern. 
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